



Paronyme

Das vorliegende Wörterbuch der Paronyme unterscheidet sich von den schon existierenden Wörterbüchern dadurch, dass es ein zweisprachiges Wörterbuch ist und aus zwei Teilen besteht: einem deutsch-russischen und einem russisch-deutschen. Es ist für Übersetzer und Dolmetscher bestimmt, die schriftliche und mündliche Texte in beide Sprachen übersetzen müssen. Unter dem Blickwinkel der Übersetzung aufgefasst, unterscheiden sich auch manche Paronyme in dem vorliegenden Wörterbuch von denen, die in einem einsprachigen Wörterbuch untergebracht wären.
Als Paronyme bezeichnet man Wortpaare oder Wortgruppen, in denen die Wörter zum Verwechseln ähnlich sind, z. B. händisch und handlich, scheinbar und anscheinend. Solche Wörter bereiten Probleme selbst Muttersprachlern, geschweige denn Übersetzern oder Dolmetschern, die in eine Fremdsprache zu übersetzen haben.

Definitionen von Paronymen, die in Wörterbüchern und Lexika enthalten sind, sind recht ungenau, was dem Wesen des Begriffs „Ähnlichkeit“ entspricht: Soll man stemmen und stammen zu Paronymen zählen oder nicht?  Für den einen sind Wörter Prophet und Profit ähnlich, der andere findet vielleicht, dass ihre Ähnlichkeit „an den Haaren herbeigezogen“ ist. Einige Sprachwissenschaftler beschränken sich bei der Definition der Paronyme auf Wortpaare mit ein und demselben Wortstamm, die anderen fassen die Ähnlichkeit breiter. Auf jeden Fall ist es dem Autor eines Paronymwörtebuchs freigestellt, wie er die Ähnlichkeit definiert. Deshalb kann man auf recht unterschiedliche Ergebnisse kommen; auch kann das Volumen eines Paronymwörterbuchs stark variieren. 
Im vorliegenden Wörterbuch stütze ich mich auf meine Erfahrungen aus der Übersetzungs- und Unterrichtspraxis. Zum Beispiel ist die Wahrscheinlichkeit gering, dass ein deutscher Muttersprachler die Wörter Mörder und Marder oder fummeln und schummeln verwechseln würde; ein Russe tut es aber manchmal. Und umgekehrt: Wörter, die für einen Russen eindeutig unterschiedlich sind, wie zum Beispiel portovyj und portnoj, könnten einem deutschen Muttersprachler ähnlich vorkommen und dadurch Schwierigkeiten bereiten – es kommt darauf an, auf welchem Spracherwerbsniveau man sich gerade befindet. 
Normalerweise zählt man Homonyme, Homographen und Homophone nicht zu den Paronymen. Diese Tradition wird im vorliegenden Wörterbuch durchbrochen: Homophone (Weise – Waise, Seite – Saite, Kiefer f – Kiefer m) sind unter deutschen Paronymen aufgeführt, da sie für Übersetzer von größter Wichtigkeit sind.   

Es gilt auch das Gegenteil: Wörter, die traditionell zu Paronymen gezählt werden, wie zum Beispiel abonement und  abonent oder affekt und effekt im Russischen, finden keinen Platz in diesem Wörterbuch, denn im Deutschen haben diese Paare genaue Entsprechungen. Folglich sind sie aus Sicht der Übersetzung nur von geringem Interesse.  

Im Russischen trifft man auf mehr Paronyme als im Deutschen, da sich die russische Sprache bei der Wortbildung wesentlich häufiger als die deutsche der Suffixe bedient. (Das ist auch der Grund, warum der russisch-deutsche Teil dieses Wörterbuchs umfangreicher als der deutsch-russische ist). Die Suffixe sorgen dafür, dass zum Verwechseln ähnliche Wörter entstehen, die sich voneinander lediglich durch ein Suffix abheben. Besonders verbreitet sind Paare von Adjektiven, die sich durch feine Nuancen in der Semantik und im Gebrauch unterscheiden, z. B. logicheskij – logichnyj. Die Übersetzung solcher Adjektive ist oft identisch, so dass nur Beispiele des Wortgebrauchs helfen können, die entsprechenden Paronyme auseinander zu halten und richtig zu verwenden. 
